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STEUERBERATUNG & RECHTSHILFE
DIE EXPERTEN IN IHRER NÄHE

Internetvertrag beim Umzug:
So sichern Sie Ihre Rechte
Wer umzieht, sollte sich von

seinem Internetanbieter kei-
nen Neuvertrag aufdrängen las-
sen und im Zweifel hartnäckig da-
rauf bestehen, den alten Vertrag
für DSL, Glasfaser oder Kabel am
neuen Wohnort unverändert fort-
zuführen. Denn Telekommunika-
tionsanbieter sind gesetzlich ver-
pflichtet, die Leistung am neuen
Wohnsitz bereitzustellen, ohnedie
vereinbarte Laufzeit oder sonstige
Vertragsinhalte zu ändern, erklärt
die Verbraucherzentrale Nieder-
sachsen. Als Nachweis für den
Umzuggenüge eine einfacheMel-
debescheinigung.
ZuletzthattendieVerbraucher-

schützer einen Anbieter abge-

mahnt, dessen Umzugsformular
unweigerlich in einem Neuvertrag
mit 24Monaten Laufzeitmündete.
Kundinnen und Kunden hätten

mit diesem Formular keine Mög-
lichkeit gehabt, lediglich ihrenUm-
zug zu melden und seien zur Ver-
tragsverlängerung gebracht wor-
den, obwohl sie das nicht wollten.
Diese Neuverträge seien dann
auch irreführend als „Umzugsauf-
trag“ oder „gewünschte Vertrags-
anpassung“ deklariert worden.
In diesem Zusammenhang

ebenfallswichtigundgesetzlichfi-
xiert: Wenn der Anbieter die ver-
einbarten Telekommunikations-
leistungen am neuen Wohnsitz
nicht erbringen kann, haben Ver-

braucherinnen und Verbraucher
ein Sonderkündigungsrecht unter
Einhaltung einer Kündigungsfrist
von einem Monat frühestens zum
Auszugstermin. Der abgemahnte
Anbieter hingegen hatte der Ver-
braucherzentrale zufolge auf sei-
ner Webseite behauptet, dass
Kundinnen und Kunden ab dem
TagdesAuszugsmiteinerFristvon
drei Monaten zum Monatsende
kündigen könnten. Diese irrefüh-
rendenAngabenkönntendenVer-
braucherschützern zufolge dazu
führen, dass Kundinnen und Kun-
den im schlimmsten Fall zwei Mo-
nate länger in einem Vertrag blie-
ben, der am neuen Wohnort nicht
nutzbar ist. (DPA)

Telekommunikationsanbieter sind gesetzlich verpflichtet, die Leistung am neuen Wohnsitz bereitzustellen, ohne
die vereinbarte Laufzeit oder sonstige Vertragsinhalte zu ändern. Foto: Sina Schuldt/dpa/dpa-mag

Grillen im Garten und auf dem
Balkon - wo sind Grenzen?

Würstchen vom Grill, dazu
Kartoffelsalatundeinkühles

Getränk-dasmachtdenSommer-
abend perfekt. Allerdings nur, so-
lange es die Nachbarn nicht stört.
Experten erklären, worauf Grill-
freudige im eigenen Garten und
auf demBalkon achten sollten.

Im Garten
Liegt das Haus abgeschieden
oder ist es ein Reihenhaus zwi-
schen anderen? Je näher andere
Menschen leben, desto mehr gibt
es zu beachten.
Damit keinen Streit gibt und

auch nicht gefährlich wird, rät
SvenWalentowskivomDeutschen
Anwaltverein (DAV), denGrill nicht
direkt an der Grundstücksgrenze
oder nahe an Hecken und Sträu-
chern aufzustellen. Zudem gelten
LärmschutzundRuhezeiten:Nach
22 Uhr bleibt der Grill besser aus,
sonst könnte es ein Bußgeld von
bis zu 5.000 Euro geben.

Auf dem Balkon
Grundsätzlich darf man auch auf
demBalkongrillen. Nachbarn dür-
fen durch Lärm oder Rauch aller-
dingsnicht belästigtwerden.Ach-
tung:Manchmalverbietetauchein
Mietvertrag ausdrücklich dasGril-
len auf demBalkon.
Sicherheit wird auf einem Bal-

kon noch einmal größer geschrie-
ben als im Garten: Rauchschwa-
den sollten nicht in benachbarte
Wohnungen ziehen, Funken dür-
fen schon gar nicht überspringen.
Grillfreunde sollten auf dem Bal-
kon lieber Gas- oder Elektrogrills
nutzen,empfiehltderEigentümer-
verband Haus und Grund Bremen

auf seiner Webseite. Holzkohle-
grills seien oft problematisch und
auch brandschutztechnisch nicht
unbedingt zulässig.

Wie oft?
Die Gerichte sind sich uneinig da-
rüber, wie oft gegrillt werden darf.
ImeigenenGartenundmit viel Ab-
stand zu den Nachbarn ergeben
sich in der Praxis wahrscheinlich
wenigerKonflikteals imMehrfami-
lienhausaufdemBalkon,gibtSven
Walentowski zu bedenken. Der
DAV weist auf folgende Gerichts-
entscheidungen hin:
■ Für das Landgericht Aachen sind
zwei Grillabende im Monat zwi-
schen17und22.30Uhr inOrdnung-
allerdingsmuss im hinterenGarten-
teil gegrillt werden (Az.: 6 S 2/02).
■ Höchstensviermal imMonatund
nicht direkt aufeinanderfolgend
am Samstag und Sonntag oder am
Sonn- und Feiertag - so die Regel
füreinenMieter, derauf seinerTer-
rasse im Erdgeschoss einesMehr-
familienhauses grillte. Das ent-
schieddasLandgerichtMünchen I,
nachdem sich Nachbarn auf dem
Balkon darüber gestört fühlten
(Az.: 1 S 7620/22WEG).
■ Einmal im Monat zwischen April
und September darf laut dem
Amtsgericht Bonn auf dem Balkon
oder der TerrasseeinesMehrfami-
lienhauses gegrillt werden. Bedin-
gung außerdem: Esmuss 48 Stun-
den vorher angekündigt werden
(AZ.: 6 C 545/96).
■ Nur maximal viermal im Jahr ist
das Grillen auf Terrasse oder Bal-
kon für das Oberlandesgericht Ol-
denburg zu vertreten (Az.: 13 U
53/02). (DPA)

Beratungsstellen vor Ort:

31275 Lehrte, Ahltener Str. 12, Veronika.Broszeit@vlh.de05132/825344

31275 Lehrte, Parkstr. 17, Olaf.Meier@vlh.de05132/8214821

31303 Burgdorf, Marktstraße 6, Olaf.Meier@vlh.de, 05136/9702780

31319 Sehnde, Ferd.-Wahrendorff-Str. 7, Heike.Melzer@vlh.de05132/586878

Ilse Kühn-Blaschek
Rechtsanwältin und Notarin a. D.

31275 Lehrte • Spreewaldstr. 1 • Tel. 05132/23 79
E-Mail: Rechtsanwaeltin@Kuehn-Blaschek.de

• Scheidungsrecht
• Erbrecht
• Grundstücksrecht
• Trennungs- und Scheidungsvereinbarungen
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„Der SchülerFerienPass ist mehr
als eine App – er ist ein Türöffner
zu echten Erlebnissen für jedes

Kind, unabhängig von Herkunft
oder Geldbeutel.“
Chris Tolksdorf,

Prokurist, Peppermint Digital GmbH

Ferienpass startet digital
Neue Plattform bündelt Freizeit-, Bildungs-, Sport-, Kultur-, Vereins- und Berufsorientierungsangebote für Kinder ab 5 Jahren
REGION HANNOVER. In Nie-
dersachsen geht zu den Som-
merferien 2026 ein neuer digi-
taler Schülerferienpass an den
Start. Die Plattform soll Familien
einen zentralen Überblick über
Freizeit-, Sport-, Kultur- und Bil-
dungsangebote geben und zu-
gleich Vergünstigungen sowie
Möglichkeiten zur Berufsorien-
tierung bündeln. Gedacht ist
das Angebot für Kinder und Ju-
gendliche ab fünf Jahren.
Hinter dem Projekt steht die

Peppermint Digital GmbH aus
Hannover. ZumStart sind nach
Angaben der Initiatoren be-
reits mehr als 420 Partner ein-
gebunden. Insgesamt sollen
über 1.100 Angebote verfüg-
bar sein. Dazu kommen 31
Partnerschulen und elf Part-
nervereine. Unterstützt wird
das Vorhaben unter anderem
von der Hannoverschen Volks-
bank und enercity.
Der Schülerferienpass re-

agiert auf eine Entwicklung, die
viele Familien betrifft: Ferienak-
tivitäten werden durch steigen-
de Kosten schwieriger zu finan-
zieren, während zugleich viele
bestehende Angebote von Ver-
einen, Bildungsträgern oder
Kultureinrichtungen nicht im-

mer leicht zu finden sind. Die
neue Plattform soll deshalb re-
gionale Angebote sichtbarer
machen und Familien den Zu-
gang erleichtern. In Nieder-
sachsen gibt es rund 1,1 Millio-
nen Schülerinnen und Schüler,
die grundsätzlich zur Zielgrup-
pe gehören.
Anders als klassische Ferien-

pässe ist das digitale Angebot
nicht nur auf die Sommerferien
beschränkt. Es soll während al-
ler Schulferien nutzbar sein. Fa-
milien können über App und
Webplattform nach Aktivitäten
suchen, Angebote vergleichen
und persönliche Planungen
vornehmen. Vorgesehen sind
auch Elternfunktionen, mit
denen Profile verwaltet undAn-
gebote altersgerecht begleitet
werden können.
Das Spektrum reicht von

Sport- und Freizeitangeboten
über Kulturveranstaltungen bis
zuWorkshops und Bildungsfor-
maten. Für ältere Jugendliche
sollen außerdem Ferienjobs,
Praktika, Einblicke in Unterneh-
men und Angebote zur Berufs-
orientierung integriert werden.
Damit versteht sich der Schüler-
ferienpass nicht allein als Frei-
zeitportal, sondern auch als

Baustein für Teilhabe und per-
sönliche Entwicklung.
Ein Schwerpunkt liegt auf

der Frage, wie Kinder und Ju-
gendliche trotz knapper Fami-
lienbudgets an Ferienerleb-
nissen teilnehmen können.
„Wenn Kinder in den Ferien
zuhause bleiben müssen, weil
Freizeitangebote für Familien
nicht mehr bezahlbar sind,
verlieren wir als Gesellschaft
ein Stück Teilhabe und Chan-
cengerechtigkeit“, sagt Vol-
ker Tolksdorf, Geschäftsfüh-
rer der Peppermint Digital
GmbH. Ferien dürften kein Lu-
xusgut werden.

Auch Schulen, Vereine, Kom-
munen und Unternehmen sollen
von der Plattform profitieren. Sie
können ihre Angebote dort
sichtbar machen und gezielter
mit Familien in Kontakt kom-
men.
Zugleich sollen neue Koopera-

tionen zwischen Bildungsein-
richtungen, Wirtschaft und ge-
sellschaftlichen Akteuren ent-
stehen.
Für den Schülerferienpass

sind drei Varianten vorgesehen.
Ein Pass für einzelne Ferien kos-
tet 9,90 Euro und richtet sich et-
wa an Familien, die ihn in den
Herbst-, Winter-, Oster- oder

Vater und Sohn sind sich einig, Ferien dürfen kein Luxusgut werden: Volker Tolksdorf (links) und Chris
Tolksdorf. Foto: privat

Pfingstferien nutzen möchten.
Der Sommerferienpass kostet
16,90 Euro und umfasst die An-
gebote in den großen Sommer-
ferien in Niedersachsen. Ein
Jahrespass für alle Ferien eines
Jahres kostet 29,90 Euro. Ent-
halten sind nach Angaben der
Initiatoren Rabatte, Freizeit-
möglichkeiten, Veranstaltun-
gen, Angebote zur Berufsorien-
tierung sowie Funktionen zur
Planung und Sicherheit.

2 Informationen und
Registrierung sind über
www.schuelerferienpass.de
möglich.

Neuer Newsletter der HAZ mit
vielen Tipps zum Maschseefest
HANNOVER. In wenigen Tagen
geht’s los: Das Maschseefest
2026 verwandelt Hannovers be-
kanntesten Treffpunkt am Was-
ser wieder in ein internationales
Festgelände. Zweieinhalb Wo-
chen lang erwarten Sie kulinari-
sche Vielfalt, Livekultur und jede
Menge Entdeckungen – von der
Löwenbastion bis zur Kinder-
wiese.
Damit Sie das Festival von An-

fang an richtig nutzen, bündelt
der Newsletter das Wichtigste:
echteEmpfehlungenstatt0815-
Listen.WelcheOrte lohnen sich?
Welche Angebote sind Geheim-
tipps? Undwas sollten Sie unbe-
dingt probieren – von Klassikern
bis zu besonderen Köstlichkei-
ten! Abonnieren Sie jetzt den
kostenlosen Sondernewsletter

„5in5 Maschseefest“ der HAZ –
mit Insider-Tipps, Geschichten
hinter denKulissen unddenbes-
ten Essen-und-Trinken-Empfeh-
lungen.
Alles, was Sie für Ihren perfek-

ten Festwochenende brauchen.
Einfach QR-Code scannen oder
unter haz.de/msf anmelden.

Countdown für die Finals
REGION (r/fh). Die Finals 2026
rücken näher: Vom 23. bis 26.
Juli werden in Hannover insge-
samt 143 Deutsche Meistertitel
in 24 Spitzensportarten verge-
ben. Eröffnetwird das sportliche
Großereignis zusammen mit
dem Maschseefest am Mitt-
woch, 22. Juli, auf einer schwim-
menden Bühne imMaschsee.
Bei der knapp 90-minütigen

Auftaktveranstaltung gibt es
Live-Musik von der hannover-
schen Rockband Fury in the
Slaughterhouse sowie der Sän-
gerin und Schauspielerin Lina
Larissa Strahl. Die offizielle Be-
grüßung und Einführung über-
nehmen der hannoversche
Oberbürgermeister Belit Onay,
der Erste Regionsrat Jens Pa-
landt sowie Daniela Behrens,
niedersächsische Ministerin für
Inneres, Sport und Digitalisie-
rung.
Während der Veranstaltungs-

tage gibt es zusätzlich zu den
Wettkämpfen auch ein buntes

Familienprogramm auf der
VGH-Finals-Meile entlang der
Culemannstraße. Dort bieten
mehr als 60 Sportvereine und
-verbände sowie die Medien-
partner ARD, ZDF und NDR viel-
fältige Mitmachangebote. Auf
zwei großen LED-Leinwänden
wird dort auch das Live-Pro-
gramm der Fernsehsender zu
den Finals übertragen.
Oberbürgermeister Belit Onay

hofft auf viele Besucher. „Tags-
über Spitzensport erleben –
abends Sommerfestival am
Wasser genießen – eine tolle
Kombination, die wir mit dem
Maschseefest und den Finals an-
bieten können“, wirbt er. Und
der Erste Regionsrat Jens Pa-
landt ergänzt: „Die Finals stär-
ken unsere Sportstätten, för-
dern das Ehrenamt und zeigen,
was unsere Region als Gastge-
berin leisten kann.“
Weitere Infosgibt esunterdie-

finals.de und www.hanno-
ver.de/finals.
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